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tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Nr. 201. Donnerſtag, den 30. Auguſt. | 1883. 


Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 4 


ür den Monat September eröffnen wir eines Indemnitäts⸗Geſuchs weitgehenden verfaſſungsrechtlichen | Gontroverfe werden hier beſond chwer 
ein wi tliches Wen auf Kg r ORURREARRENE fabrilanten n Grmägung. u heben fein Jg ehem wird 
nmona In der Hauptſache aber werden die Debatten ſich um die nicht zu erwarten fein, daß die Berathung und Verabſchiedung 


materiellen Bedenken drehen und wird auf jeden Fall der Ver⸗ des Handelsvertrages mi 
„Thorner Zeitung a ge ge e e a en a 
’ f erben. an erachtet vielfach a ag geben 
zum Preiſe von 0,67 Mk. für hieſige und 0,84 ME, die Beantwortung der Frage: „Kann der Meichstag 5 der 
Tagesſchau. 
Thorn, den 29. Auguſt 1883. 


5 Sprit⸗Clauſel willen dem Vertrage ſeine Genehmigung verſagen?“ 
für auswärtige Abonnenten. Und wie es scheint, überwiegt die Anſicht. daß der Reichstag, 
Ueber die Parteiverhältniſſe im Reichstage wird 
Berechnung der event. Stellungnahme in der a A 


wenn er auch in jeiner Mehrheit die Exiſtenz dieſer Clauſel 
5 a er der Nr zuge⸗ 
gte ädigung beklagen möge, doch die Verantwortung nicht | den deutſch ⸗ſpaniſchen Handelsvertrag folgende . 
auf ſich nehmen dürfe, durch feine Oppoſition gegen die Claujel, | geben: Nach K — Zeit 8 are Die 
den nach jo langwierigen Verhandlungen endlich vereinbarten | Zahl der Abgeordneten gegenwärtig 392, die ſich folgendermaßen 
Vertrag zum Scheitern zu bringen und dadurch vielen deutſchen | auf die einzelnen Fractionen vertheilen. Die ſtärkſte Fraction 
Export⸗Induſtrieen die empfindlichſten Nachtheile zu bereiten. | tft das Centrum mit 104 Mitgliedern leinſchließlich der 9 welſt⸗ 
Dieſe Frageſtellung iſt durchaus nicht richtig; fie geht von ber ſchen Hoſpitanten), danach folgt die Fortſchrittspartei mit 60, 
Vorausſetzung aus, daß der Reichstag ſich von vornherein in] die Deutichconfervativen mit 51, die liberale Vereinigung mit 
einer Art Zwangslage befinde. Gerade dieſe Vorausſetzung trifft | 46, die Nationalliberalen mit 44, die Deutſche Reichs partei mit 
22, die Polen mit 18, die Socialdemokraten mit 23 und bie 
Volkspartei mit 9 Mitgliedern. Einer Fraction nicht angehörig 


aber nicht zu, und bevor fie vom Reichstag als zutreffend aner⸗ 
kannt werden muß, hat die Reichsregierung noch erſt den Nach⸗ 

(Wilde) ſind 25 Abgeordnete, darunter die 15 Elſaß⸗Lot er. 

Der dem Bundesrath vorgelegten Denkſchrift zu dem deute 


Die Expedition. 
Geſetzgebungs-Arbeit. 


Nachdem am vorgeſtrigen Montag der Bundesrath in der 
gegenwärtigen außerordentlichen Seſſion ſeine erſte Sitzung ab⸗ 
gehalten, wird am heutigen Mittwoch der Reichstag zu einer 
wahrſcheinlich kurzen Sitzungsperiode zuſammen treten, um auch 
ſeinerſeits auf die Berathung des Handelsvertrages mit Spanien 
einzugehen, zu der er beſonders einberufen wurde. 

’ Im Bundesrath hat der Handelsvertrag mit Spanien nicht 
die mindeſten Schwierigkeiten gemacht und iſt derſelbe nach einer 
Berathung von kürzeſter Dauer zur Annahme gelangt. Die Be⸗ 
rathung war hier überhaupt nur von formaler Bedeutung, da 
ſämmtliche Regierungen ihre Zuſtimmung zu dem Uebereinkom⸗ 
men bereits vorher erklärt hatten und jetzt nur die verfaſſungs⸗ 
mäßige Formalität durch ihre Vertreter am Bundesrathstiſch 
erfüllen ließen. 

Im Reichstage wird wahrſcheinlich nicht ſo leicht über den 
ſpaniſchen Handelsvertrag und das, was damit verknüpft iſt, 
hinweggegangen werden, wenigſtens nicht über die ſogenannte 
Sprit⸗Clauſel. Es iſt gewiß nicht zu beſtreiten, daß alle Par⸗ 
teien wünſchen müſſen, die außerordentliche Seſſion des Reichs ⸗ 
tags ſo raſch wie nur irgend möglich beendigt zu ſehen; aber 
die — —— 5 deshalb doch die Abkürzung des Ver⸗ 
ahrens nicht übertreiben welle, tm d de, ee 
— Anſtand, auch die Sache erfordere es, daß die Beraihüng 
des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages eine wirkliche „Berathung 

ſei. Es handelt ſich hier bekanntlich keineswegs um einen voll⸗ 
kommen unbeſtrittenen Gegenſtand. Ob die ſtaatsrechtliche Seite 
der Frage viel Zeit in Anſpruch nehmen wird, hängt ganz von 
den Erklärungen ab, welche die Regierung über das von ihr ein⸗ 
geſchlagene Verfahren geben, vieleicht auch von der Weiſe, wie 
ſie dieſelben geben wird. Je nachdem kann dieſe Seite ganz 
in den Hintergrund treten und daß es ſo komme, ſcheint nicht 
am wenigſten der Wunſch der Regierungen zu ſein. Zwar iſt 
von der Seite auf welcher die Regierung ihre Gegner ſieht nicht 
zu erwarten, daß fie ſich die Gelegenzeit werde nehmen laſſen, 
aus Anlaß des Proviſoriums Discuſſionen über ſtaatsrechtliche 
Fragen anzuregen, obwohl die Regierung durch Einbringung 


Der zerbrochene Sporn. 

Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 

(27.) von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 

Da plötzlich blickte das junge Mädchen empor und eine 
hohe Röthe ergoß ſich über ihr holdes Antlitz, als ſie ſich beob⸗ 
achtet ſah. 

u . liebe, junge Dame,“ rief Richard ihr zu, Kapital 
aus ſeiner Verkleidung ſchlagend, „ſeien Sie nicht beſtürzt, weil 
ein alter Mann Sie ſo früh getroffen hat. Ich glaubte ſicher, 
der Erſte heute früh draußen zu ſein, aber ich ſehe doch, daß 
mir jüngere und flinkere Füße zuvorgekommen ſind. Wohnen 
Sie in Moorfield?“ 

5 Nein,“ zu die Antwort der jungen Reiterin, „ich langte 
erſt geſtern Abend m Be an. Es iſt überhaupt das 
erſte Mal, daß ich hier bin.“ 

5 „Ich hoffe, es wird Ihnen hier gefallen. Moorfield wird 
ja als eine der ſchönſten Ortſchaften in der ganzen Gegend 

* 
beruhe dg es ſo ſein,“ entgegnete das junge Mädchen träu⸗ 
meriſch, auf die vor ihr liegenden Hügel blickend, während 
Richard an ihrer Seite ſtehend, die vollkommene Regelmäßigkeit 
t litzes bewunderte. 
5 30 hoffe doch nicht, daß Sie bereits Urſache haben werden 
unvortheilhaft von Moorfield denken zu müſſen?“ fragte er ver⸗ 
wr Mädchen wandte ihre Blicke von dem entfernten Hori⸗ 
zonte ab und ließ dieſelben Ne auf des Fragers Ant⸗ 
litz ruhen. Dann ſagte ſie pli : 
8 — Re Sie mich, Sir, ich hätte ihren Spaziergang 
nicht unterbrechen ſollen,“ und mit der Würde einer Königin 
verbeugte ſie ſich vor ihm, berührte dann leicht mit der Peitſche 
ihr ſchlankes Pferd und ſprengte in der Richtung nach dem 
Dorfe davon. 

hard blieb mitten auf dem Wege ſtehen — der ſchönen 
Reiterin nachblickend, bis ſie ſeinen Blicken entſchwunden war, 
und ganz durchdrungen von einem Gefühl, daß er ſich nicht er- 

klären konnte. 8 
Erſt als mehrere Minuten vergangen, erinnerte er ſich ſeiner 
eigenen, peinlichen Situation und kehrte ſcheinbar völlig unbe⸗ 
fangen nach ſeinem Gaſthof zurück, um jeden Verdacht über 
ſeinen frühzeitigen Ausgang möglichſt aus dem Wege zu gehen. 


weis zu führen, daß die Annahme der Sprit⸗Clauſel 
ſeitens Deutſchlands eine Nothwendigkeit war. Unter 
normalen Verhältniſſen mag es als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
nommen werden, daß die in einem Handelsvertrage dem anderen 
Contrahenten gemachten Zugeſtändniſſe eben nicht zu umgehen 
waren. Aber alles, was bisher betreffs der Sprit⸗Clauſel in 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt und was ſich aus der geſammten 
zollpolitiſchen Situation der beiden Contrahirenden Staaten 
ergiebt, weiſt dieſer Clauſel eine völlige Ausnahmeſtellung an. 

Dieſe Annahme iſt auch in der dem Bundesrathe mit dem 
ſpaniſchen Handelsvertrage vorgelegten Denkſchrift nicht wider⸗ 
legt. Die Denkſchrift beruft ſich darauf, daß nach den in Frank⸗ 
reich bestehenden Vorſchriften ein- Kabritat aus ausländischen 
dandelk werde, wenn das Fabrikat in eine höher beſteuerte 
Tarifklaſſe übergehe, als diejenige iſt, in welche der Rohſtoff ge⸗ 
hört. Indeſſen beſteht eine ähnliche Vorſchrift weder in Deutſch⸗ 
land noch in Spanien. Im Gegentheil hat Spanien bei dem 
Abſchluſſe des Handelsvertrages mit Schweden einen gleichen 
Vorbehalt zu Ungunſten des ruſſiſchen, in Schweden recteficirten 
Spiritus nicht gemacht. Wenn die Offictöfen vor Kurzem be⸗ 
haupteten, Spanien habe dieſen Vorbehalt von Anfang an ge⸗ 
macht, ſo widerſprechen ſie ihren eigenen Angaben. 

Bereits iſt, wie man hört, eine Anzahl von Petitionen beim 
Reichstage eingegangen; es wird doch ſicherlich Niemand vor- 
ſchlagen wollen, daß man dieſelben ganz unberückſichtigt laſſen 
ſolle. Eine genügende Unterſuchung ihrer Angaben aber wird 
nur in einer Commiſſion möglich ſein. Außer der Spiritus⸗ 
r — wmn————— — ——— — 


25. Kapitel. 
Ein Spion im feindlichen Lager. 

Von dieſem Tage an kreuzten ſich häufig die Wege von 
Richard Jottrat und der ſchönen Alice. 

Miß Macdonald betrachtete dieſe zufälligen Begegnungen 
mit dem alten Herrn als eine unſchuldige Zerſtreuung, welche 
ſie ſich in Ermangelung anderer Geſellſchaft wohl gönnen durfte, 
und in dem Grade, wie ihr Bekanntſein wuchs, entſtand zwiſchen 
Beiden eine Art von Vertrautſein, welches für Richard, abge⸗ 
ſehen von ſeinem Intereſſe an den Verhältniſſen, bald eine 
Quelle beſonderer Freude wurde. 

Dieſes junge Mädchen erſchien ihm wie ein Engel, geſandt, 
ihn wieder mit dem weiblichen Geſchlecht auszuſöhnen, nachdem 
er lange Zeit, in ſeinen tiefſten und heiligſten Gefühlen durch 
Emmys Verrath auf das Empfindlichſte verletzt, von weiblichem 
Werth eine nur ſehr geringe Meinung gehabt hatte. 

Mrs. Lankaſter hatte aus London ein Mädchen mitgebracht, 
deſſen Richard ſich wohl erinnerte; es war jenes lebhafte, 
bändergeſchmückte Stubenmädchen Julie, welche damals dem neu- 
eagagirten, franzöſiſchen Diener der Mrs. Lankaſter einen Wink 
gab von ſeiner bevorſtehenden, plötzlichen Entlaſſung. 

Zwiſchen Julie und der Haushälterin der Lankaſter' be⸗ 
fand vom erſten Augenblick ihres Aufammenstreffens ein gründ · 
licher Haß, der von Zeit zu Zeit in offenen Zank ausbrach. 

Dieſem Mädchen begegnete Richard eines Abends, als er 
ſeinen gewöhnlichen Spaziergang durch die Felder, die das 
Dorf umgaben, machte. Sie hatte ſich ſoeben von einem 
Bewunderer getrennt, mit dem ſie in ihrer koketten Weiſe hier 
eine Zuſammenkunft gehabt hatte. Der junge Menſch hatte ſich 
bei Richard's Erſcheinen ſchleunigſt entfernt, aber das Mädchen 
warf ihren Kopf kühn zurück und ſchien ihren Platz behaupten 
u wollen. 
ö „Höre einmal, mein liebes Kind,“ ſagte Richard, als er 
näher kam, in väterlichem Tone, „was würde die geſtrenge 
Mrs. Chapman dazu ſagen, wenn ſie erführe, wie Du die 
Herzen unjerer jungen Leute hier brichſt?“ 

Eine Röthe des Zornes überfluthete Julie's Geſicht, als 
ſie entgegnete: 

„Mrs. Chapman würde gut daran thun, fie nicht in meine 
Angelegenheiten zu miſchen. Wäre mir der Mund nicht ver ⸗ 
ſchloſſen, jo könnte ich Dinge von ihr erzählen, daß ſie wohl 
mit ein wenig mehr Achtung ihre Mitdienenden behandeln ſollte !“ 

„Du ſollteſt mir Vertrauen ſchenken. Ich habe den alten 


ſpaniſchen Handelsvertrag iſt noch zu entnehmen, daß der . 
delsvertrag mit Oeſterreich⸗ Ungarn bis zum 1 Ko 
1887, der mit der Schweiz bis zum 30. Juni 1887, der mit 
Schweden und Norwegen bis zum 30. Juli 1887, und der mit 
1 858 4 g. Februar 1892 währt. 
„K. Z.“ war gemeldet, daß ſowohl der 
niſter als auch der Chef der Hbikiralität — —— 
noch nicht begonnen hätten. Man bringe dies mit den Arbeiten 
fab. Weasel e e aan ee er d . a 
A et n außer t zu laſſen, 
heoinmauss as Verbleiben der genannten Selber A. . bald 
falls erklärlich machen. Die „Kreuzztg.“ bemerkt hierzu, daß der 
Kriegsminiſter General ⸗ Lieutenant Bronſart von Schellendorff 
ſich bereits nach Beendigung feiner Inſpectionsreiſen in der Pro⸗ 
vinz Preußen nach dem Harz auf Urlaub begeben hatte; der Chef 
der Admiralität, General ⸗ Lieutenant v. Caprivi, ſei vorläuft 
noch mit Inſpicirungen der Marine in Wilhelmshaven un 
Kiel und Mitte September mit der des Panzer ⸗Geſchwaders 
beſchäftigt, und würde dann wohl erſt ſeinen Urlaub antreten. 

Unter den Gründen für die Verſchiebung der Er 
nung der Landtagsſeſſion bis zu dem ſpäteſten eſetzl 
zuläſſigen Termine ſcheint auch die Kirchenpolitik eine Rolle zu 
ſpielen. Die halboffictöjen „B. P. N.“ bemerken hierüber: „Die 
zeitlich begrenzten discretionären Vollmachten des Geſetzes vom 
31. Mat 1882, alto namentlich die Ermächtigung, von dem für 
Herrn gern. Was thut Mrs. Chapman denn ſo Unrechtes, daß 
Du ſolchen Groll auf fie geworfen haft?“ 05 

„Nun, erſtens ſollte fie für Nichts und wieder Nichts 
Nachts im Hauſe herumſtreifen, wo Andere doch ſchlafen? Mor- 
gens behauptet fie, daß Mr. Lankaſter jo unruhig ſei, daß ſie 
die ganze Nacht keinen Schlaf bekommen könne. Aber ich habe 
ſo meine Gedanken, und ich weiß, daß Mr. Lankaſter ſo gut 
ſchläft wie ich, ja, noch beſſer, denn da mein Zimmer gerade 
über dem ſeinigen liegt, ſo kann ich ihn ſo laut ſchnarchen 
hören, daß ich oft davon aufwache. Wenn alſo Mrs. Chapman 
wacht und auf iſt, jo geſchieht das aus einem anderen Grunde, 
als um ihn zu warten und wenn Miß Alice meinem Rathe folgen 
wollte, ſo würde ſie ihre Thür Nachts auch verſchließen, wie 
ich es thue.“ 

„Was kann denn nur Mrs. Chapman veranlaſſen, Nachts 
das Haus zu durchwandern?“ forſchte Richard 

„Ich begreife es nicht, Sir, aber fie hat jedenfalls einen 
Grund dafür. Ich traue ihr nicht. Sie führt das Regiment 
im Hauſe. Mr. William, ſeine Frau, Alle ſtehen ſie unter ihrer 
Herrſchaft und es macht mein Blut kochen, wenn ich ſehe, wie 
ſie ſich im Zimmer einſchließen und über den alten Herrn 
ſprechen, als ob fie und nicht er Eigenthümer des Hauſes 
wären und ſie nicht ſein Brod äß en!“ 

„Aber woher weißt Du das Alles?“ 

Das Mädchen erröthete, aber vermochte nicht zu antworten. 

„Vielleicht haſt Du ſo viel Mißtrauen 5 — Mrs. Chap⸗ 
man, daß Du es nicht für Unrecht hältſt, Dich gegen ihren Ein · 
fluß zu ſichern und daß Du deswegen zuweilen horchſt, was im 
Werke iſt, wenn man Dich eben weit fort glaubt?“ 

„Ja, Sir, das thue ich,“ geſtand ſie offen zu. „Ich kann 
jene Mrs. Chapman ſo wenig leiden, daß ich glaube, es iſt 
Nichts ſchlimm genug, es ihr anzumuthen; fie hält lich ſelbſt für 
ſo viel beſſer als alle Anderen, aber ich halte ein wachſames 
Auge auf ſie.“ 

„Wie benimmt ſie ſich gegen Miß Alice?“ 

„O,“ erwiderte das Mädchen mit beſonderem Nachdruck, 
„scheinbar iſt alles Liebe und Güte, aber ich weiß noch fehr 
gut eine Zeit, da war jedes Inſtitut gut genug für ſie und auch 
in den Ferien mußte es ihr das Elternhaus erſetzen. Aber als 
ſie nun als eine junge Lady heimkam, ſollte man denken, man 
wolle ſie mit Artigkeiten förmlich überhäufen.“ 

„Beſucht fie den alten Mr. Lankaſter häufig?“ 


— 


in der Angelegenheit der 


Bisthumsverweſer geſetzlich vorgeſchriebenen Eide abzuſehen und 
die Gehaltsſperre aufzuheben, laufen am 1. April 1884 ab. 
Ihre Erneuerung würde daher, ſofern dazu ein Bedürfniß aner⸗ 
kannt würde, nicht ohne einen neuen Act der Geſetzgebung ſich 
ermöglichen laſſen. Abgeſehen davon aber nöthigen die Vorgänge 
der letzten Wochen, die Eventualktät der Einrichtung der Geſetz⸗ 
gebung über die Beſetzung der Seelſorgerämter auf der Grund; 
lage der Repreſſion in ernſte Rechnung zu ziehen Noch hat ſich 
als Erwiderung des weiten, mit dem Geſetze vom 11. Juni d. 
Jahres erwieſenen Entgegenkommens bisher nicht die geringſte 
ſachliche Nachgiebigkeit auf Seite der Curie gezeigt. Dieſer 
Mangel ſachlichen Entgegenkommens wird durch die formelle 
Rückſichtsloſigkeit ja Nichtachtung des beſtehenden Rechtes, 
Beſtellung eines zweiten Weih⸗ 
biſchoßs für die Diöceſe Breslau in bezeichnender Wehe 
verſchärft. Die Ausführung des Geſetzes vom 11. Juli d. 
wird unter den hinfälligſten Vorwänden ungebührlich verzögert; 
man will u. a. jetzt erſt die principielle Stellungnahme zu der 
Dispensfrage erörtern, obwohl das Geſetz, auf welchem dieſer 
Theil der Materie beruht und welchem das Centrum ohne Vor⸗ 
behalt zugeſtimmt hat, bereits / Jahre in Kraft iſt. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint die ſpätere Eröffnung des Landtages 
nach einer doppelten Richtung nicht unerwünſcht. Einmal wird 
der Curie ausreichende Zeit gewährt einen Uebergang zu einem 
friedfertigeren Verhalten zu finden, andererſeits die Möglichkeit 
gewonnen, für den anſcheinend nicht unwahrſcheinlichen Fall, daß 
dieſe Zeit ungenutzt vorübergeht, dem Landtage bald nach ſeiner 
Eröffnung die zu dem Uebergange zum Repreſſivſyſtem dienlichen 
Vorlagen zu unterbreiten“ Die Drohung mit der Wiederauf⸗ 
nahme des Kirchenkampfes in ſchärfſter Form iſt deutlich. Die 
Clericalen dürften aber, durch die bisherigen Erfahrungen dazu 
ermuthigt, die Drohung mit Gleichmuth aufnehmen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ meldeten kürzlich bezüglich der 
Regierungsvorlagen für die nächſte Landtagsſeſſton, daß die 
Vorarbeiten für einen Geſetzentwurf, betreffend eine höhere 
Beſteuerung des Einkommens aus Geld⸗Capital, 
bereits weit vorgeſchritten ſeien. Dieſe Nachricht dürfte jedoch 
mit einiger Vorſicht aufzunehmen ſein Es iſt daran zu erin⸗ 
nern, daß der Finanzminiſter Scholz in der Sitzung der Steuer⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes vom 28. Januar d. J. ſich 
dahin geäußert hat, daß ein vom Finanzminiſter Bitter ausge ⸗ 
arbeiteter Geſetzentwurf, betreffend die Capitalrentenſteuer, mehr 
eine private Vorarbeit ſei, und daß für die Auſſtellung eines 
ſolchen Entwurfs das Staatsminiſterium weder die Bedürfniß⸗ 
frage und die Grundſätze feſtgeſetzt, noch die Genehmigung des 
Königs eingeholt habe. 

Mit der Straßburger Tabak⸗Manufactur geht es 
immer mehr bergab. Neuerdings verſendet dieſelbe einen Preis- 
courant, nach welchem eine Sorte Schnupftabak bei Abnahme 
von 5 Centnern mit 50 Pf. pro Kilogr., d. h. 50. Mk. pro 
Doppel» Centner berechnet wird. Da für den Doppel - Gentner 
inländiſchen Tabaks — von einer Verwendung ausländiſchen 
Tabaks zur Herſtellung dieſes billigſten Schnupftabaks natürlich 
abgeſehen — 45 Mk. Steuer bezahlt wird, jo bleiben ſelbſt, 
wenn man 20 Procent Feuchtigkeit, alſo nur 36 Mk. Steuer 
rechnet, für 60 Kilogramm Tabak, für die Arbeit, für die 


Deckung der Generalunkoſten und der Zinſen des Anlagecapitals 


nur 14 Mk. übrig. Die „D. Tab.⸗Ztg.“ fragt: „Iſt es nicht 
unerhört, das der Privat⸗Tabak⸗Induſtrie mit dem Gelde der 
8 Seien A Mirchellung duch dle Jef gemacht mird. * 
Prüfung eine Mittheilung durch die Preſſe, die von einer 
Dauer des Examens von durchſchnittlich 8 Monaten ſpricht, ſo 
daß u. a. erſt im October d. J. die Candidaten zur mündlichen 
Prüfung kommen, die im November reſp. December ihre erſte 
Arbeit erhalten haben Dieſe Mittheilung beſtätigt ſich und 
findet ihre Erklärung eben in dem übergroßen Andrange der 
Candidaten. Als unrichtig jedoch bezeichnet die „Poſt“ den 
zweiten Theil jener Auslaſſung, nämlich daß eine Verſtärkung 
der Mitglieder der Prüfungscommiſſion eintreten ſoll. Es ſſei 
dies aus Gründen des Perjonalbeitandes nicht durchführbar. 


Die ungariſche Regierung iſt nach Allem, was über ihre 
nächſten Abſichten bezüglich Kroatiens verlautet, feſt entſchloſſen, 
den Kroaten den Herrn zu zeigen. Zunächſt allerdings ſoll ein 
Uebergangsſtadium geſchaffen werden, um in der Zwiſchenzeit die 

„Nur wenn man es nicht verhindern kann und dann nur 
in Geſellſchaft von Mrs. Chapman oder Mr. William.“ 

„Glaubſt Du wohl, mein Kind, daß ſich Deine junge Herrin 
hier glücklich fühlt?“ 

„Das kann ich nicht mit Beſtimmtheit ſagen. Aber ich glaube, 
fie würde ſich nicht ſehr unglücklich fühlen, wenn der nächſte 
October ſchon da wäre.“ 

„Und was geſchieht dann?“ 

„Am fünfzehnten October iſt ihr Geburtstag, dann wird 
ſie ihre eigene Herrin und geht mit einem alten Verwandten 
120 Paris; geſtern erſt fragte ſie mich, ob ich mit ihr gehen 
w t e.“ 3 . 

Ein Gefühl von Schmerz zog durch Richard's Herz bei 
1 8 Worten des jungen Mädchens und er konnte nicht umhin, 
zu fragen: 

„Biſt Du auch deſſen gewiß, mein Kind?“ 

„So gewiß, als ich Julie heiße,“ entgegnete das Mädchen. 

Eine plötzliche Verſuchung reizte ihn, welche der Fall, für 
den er ſo Vieles riskirte, entſchuldigen mag. 

„Julie, Julie!“ ſagte er nachſinnend. „Ich glaube faſt, ich 
habe ſchon früher von Dir gehört.“ 

„Von mir, Sir?“ 

„Ja. Vor einigen Monaten, gerade, ehe ich London ver⸗ 
ließ, hatte ich einen Diener, der nicht müde wurde, von einem 
gewiſſen, hübſchen Mädchen, Namens Julie, zu ſprechen, welche 
Mrs. Lankaſter's Zofe war und von der er ſagte, daß er fie 
nimmer vergeſſen würde.“ 

n 1 5 junge Mädchen lächelte geſchmeichelt. Dann erwi⸗ 
erte ſie: 

„Ach, Sie meinen gewiß den Diener, den meine Herrin ohne 
alle Urſache entließ, nachdem er kaum zwei Tage im Hauſe ge⸗ 
weſen war.“ | 

„Sehr möglich!“ 
> „Er war ein hübſcher, junger Mann, aber noch ſehr uner⸗ 
fahren; er war erſt kurze Zeit in der Stadt.“ 

„Allerdings,“ ſtimmte Richard zu, „war er ſehr unerfahren, 
aber er wird ſchon noch ein tüchtiger, junger Mann werden, fo 
daß jedes hübſche Mädchen ſich ſeiner Bekanntſchaft freuen 


te. 

Julie blickte nach der Richtung, in welcher ihr dörflicher 
Liebhaber verſchwunden war, als ob ſie im Geiſte Vergleiche 
zwiſchen Beiden anſtelle. 

Richard ſah mit Genugthuung, daß er mit ſeinem Worten 


| 
| 


früheren Unioniſten, d. h. die zu Ungarn haltenden kröatiſchen 
Parteimänner, wieder zu ſammeln und aus ihnen die neue ver⸗ 
läßliche Regierungspartei zu gründen, an welche die jetzige Na⸗ 
tionalpartei ihre Macht abgeben ſoll. Die ſerbiſchen Abgeord⸗ 
neten der früheren Militärgrenze würden ſich, wie die Magyaren 
zuverſichtlich hoffen, ebenfalls der neuen Regierungspartei an⸗ 
ſchließen Inzwiſchen ſollen energiſche Männer an die Spitze 
der Agramer Regierung geſtellt werden, um die neue Ordnung 
der Dinge vorzubereiten. Da ſich die Kroaten gutwillig das 
Joch kaum werden auflegen laſſen, ſo ſtehen erbitterte und lang⸗ 
wierige Kämpfe bevor. In Agram ſind, nach einem Telegramm 
des „Peſter Lloyd“, alle Schichten der Bevölkerung von einer 
kaum geahnten Stimmung erfaßt. Dort weilende Ungarn in 
angeſehener Stellung bereiten ſich auf die poſitiv gemeldete Nach⸗ 
richt der neuerlichen Wappenanbringung vor, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Politiſche Kreiſe, die ſonſt derlei Fragen nüchtern zu 
erwägen pflegen, erklären jetzt die Maßregel als conſtitutionell 
undurchführbar. Verſchiedene officielle Vertretungskörper bereiten 
ſich vor, in der Sache Stellung zu nehmen und es wird auch 
eine Volksverſammlung geplant. 

Nach einer Dauer von neun Monaten iſt endlich in Bel⸗ 
gien die parlamentariſche Seſſion 1882/83 zum Abſchluß ge 
kommen. Unter lebhaften Kämpfen mit der katholiſchen Oppo⸗ 
fitton nicht nur, die augenblicklich kein anderes Ziel verfolgt, 
als den Fall des liberalen Cabinets, ſondern auch mit den Ra- 
dicalen, denen das allgemeine Stimmrecht als Ideal vorſchwebt, 
iſt es ſchließlich der Regierung gelungen, ſowohl die meiſten der 
zur Deckung des Deficits geforderten directen und indirecten 
Steuern, als auch ihr auf Beiziehung von Capacitäten begrün⸗ 
detes Wahlrechtsreform⸗ Project (bezüglich der Provinzial⸗ und 
Gemeindewahlen) zur Annahme bringen. Eine weitere Vorlage, 
betreffend den Schulzwang und die Unentgeltlichkeit des Primär⸗ 
ſchulunterrichtes, bleibt dem nächſten, Anfangs November zu er⸗ 
öffnenden Landtage vorbehalten und verſpricht neue Stürme. 

Wie es in einer Meldung aus Paris heißt, werden die 
nach Tonkin abzuſendenden Verſtärkungen ſich auf etwa 1500 
Mann belaufen, die Einſchiffung derſelben ſolle vom 10. bis 20. 
September ſtattfinden. 

Zu Beſançon kam es am Sonntag in Folge von Rechnungs- 
Angelegenheiten zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der fran⸗ 
zöſiſchen Bevölkerung und Italtenern, wobei mehrere Schüſſe ab- 
gegeben wurden. Die Autorität des Maires wurde nicht aner⸗ 
kannt, 50 Italiener wurden verhaftet. 

Die ruſſiſche Marine wird durch ein neues Schiff erſten 
Ranges vermehrt werden, indem am 25. dj8. die Panzerfregatte 
oder, wie das Schiff officiell in der Flottenliſte bezeichnet wird, 
halbgepanzerte Fregatte „Dmitri Donskoi“ in Anweſenheit des 
Großadmirals, Großfürſten Alexei Alexandrowitſch, in's Waſſer 
geſetzt wird. Die Marinebehörde hat bisher das allmähliche 
Werden dieſes Schiffes den Augen der Oeffentlichkeit ängſtlich 
vorenthalten. 

Das im ruſſiſchen Aſien zu errichtende oſtſibiriſche See ; 
Generalgonvernement, mit dem Amtsſitze in Wladiwoſtok, 
ſoll nach Angabe Petersburger Blätter beſtehen aus Trans⸗ 
batfalten mit der Haupſtadt Tſchita, dem Amurgebiet mit Chaba⸗ 
rowka, dem Uſſurigebiet mit Wladiwoſtock, der Halbinſel Kamt⸗ 


ſchatka, den Commandeurinſeln und der Inſel Sachalin. Tſchita 


Chabarowka und Wladiwoſtock werden Militairgouverneura ers 
halten, Kamtſchatka und Sachalin Chefs mit civiler und militai⸗ 
Der König von Rumänien iſt am Sonntag Nachmittag 
aus Wien abgereiſt, nachdem derſelbe zuvor den Beſuch des 
Kaiſers empfangen hatte, welcher den König nach dem Bahnhof 
begleitete. Am Vormittage empfing der König den Miniſter des 
Aeußern, Grafen Kalnoky, in einer Audienz, welche etwa eine 
Stunde dauerte, und verlieh demſelben das Großkreuz des Sterns 
von Rumänien. Auch verlieh der König mehreren Hofwürden⸗ 
trägern Ordensauszeichnungen. \ 

Nach den dem Geſundheitsrath in Conſtantinopel 
eingereichten amtlichen Liſten ſtarben in Aegypten vom 6. bis 
12. Auguſt 4699 Perſonen, davon in Alexandrien 136, in 
Kairo 444 Perſonen. Seit dem genannten Tag iſt bekanntlich 
die Seuche in Kairo faſt ganz erloſchen und in Alexandrien 
langſam im Erlöſchen begriffen. Die für türkiſche Provenienzen 
in Trieſt angeordnete zehntägige Obſervatton findet ſeit dem 


den beabſichtigten Eindruck anf das Mädchen erzielt hatte u 
auf ihre Leichtfertigkeit bauend, ſagte n l ’ = 

„Ich freue mich, Dich heute hier getroffen zu haben ſchöne 

Julie, und ich werde, da ich Dich, wenn auch nur durch Andere 
doch ſchon länger kenne, ſtets mit Intereſſe hören, wenn Du 
mir über Mrs. Chapman zu klagen haben wirſt. Du brauchſt 
aber weder ihr noch ſonſt irgend Jemanden davon zu ſagen, 
daß Du mich getroffen haſt; aber wenn ſie Dich zu hart plagt, 
ſo vertraue es mir getroſt und ich will ſchon ſehen, daß Jemand 
Deine Partei nimmt Eine jo grobe, alte Perſon, wie Mrs. 
Chapman, hat kein Recht, ein ſo hübſches Mädchen, wie Du biſt, 
zu verfolgen. Ich bin überzeugt, daß der junge Diener, von dem 
wir geiproden, mir großen Dank jagen würde, wenn er wüßte, 
daß ich Dir beiſtehen will, ſo viel ich kann.“ 

Das Mädchen knixte und lächelte höchſt geſchmeichelt zu 
ſeinen ſchönen Worten, und Richard, in dem Bewußtſein, die 
halbe Stunde, die er ihr geopfert, ſehr günſtig verwerthet zu ha⸗ 
ben, wünſchte ihr einen guten Abend und wandte ſich, um ſeinen 
Spaziergang fortzuſetzen. 

„Ich habe mir einen wirkſamen Spion im feindlichen Lager 
geworben,“ ſagte er zu fi, als er ſeinen Weg fortſetzte., Dieſes 
Mädchens Eitelkeit wird ſie mir zu einer treuen Verbündeten, 
wie ihre Feindſchaft zu Suſannne Chapmann zu einer prompten 
Berichterſtatterin machen. Mag ſein, daß es eine unwürdige 
gift iſt, aber der fünfzehnte October tft nahe, als daß mir eine 
große Wahl bliebe, meine Mittel zu wählen.“ 

Sinnend ſchritt er weiter. N 
„Nur nochſſo wenige Wochen,“ murmelte er dann, als er 
die Zeit berechnet hatte. „Jener Tag darf mich nicht unvor⸗ 

„ bereitet finden, denn der einundzwanzigſte Geburtstag von Alice 
für ſie fen wird kein Freudentag ſondern ein Tag der Gefahr 
r ſie ſein. 


. 26. Kapitel. N 
Ein Mitternachtsbeſuch auf dem. Friedhofe. 

Das Leben it ein wunderbar veränderliches Kaleidoskop von 
Hoffnung und Furcht, Freude und Sorge, In dem einen Au⸗ 
genblicke find unſere Vorausſetzungen, die ſo lebhaft und der 
Erfüllung nahe ſchienen, hoffunngslos daniedergedrückt, um im 
nächſten, wenn wir es am Wenigſten erwarten, um ſo farben⸗ 
prächtiger wieder zu erſtehen. 

Derartig waren etwa auch Richard Jottrat's Gedanken nach 
ſeiner Zuſammenkunft mit Julie. 


26. — auf Provenfenzen aus der nichteuropäiſchen Türkei An⸗ 
wendung. 

Ueber die Lage in Zululand wird den „Times“ aus 
Durban vom 22. d gemeldet: „Es iſt jetzt gewiß, das Cetewayo 
trotzigerweiſe im Inhauhla ⸗ Gebüſch, acht Meilen jenſeits des 
Fluſſes Tugela, eine beſtändig wachſende Streitmacht von be⸗ 
waffneten Anhängern um ſich ſchaart. Sollte Cetewayo mit 
ſeinem Heere die Grenze überſchreiten, ſei es als Flüchtling oder 
in anderer Eigenſchaft, dürfte die Lage von Natal keine ange⸗ 
nehme ſein. Die Kaffern des Natallandes auf dieſer Seite des 
Tugela ſympathiſiren, wie es heißt, mit Cetewayo. Zum Schutz 
der Grenze find 500 Mann des 41. Regiments nach dem unteren 
Tugela beordert worden. Zwei Compagnien dürften, wie man 
glaubt, nach Greytown entſandt werden. Gerüchtweiſe verlautet 
905 im Norden von Zululand weitere Kämpfe ſtattgefunden 

aben.“ 


Provinzial-Aachrichten. 


„ Culmſee, 29. Aug. Die Sedanfeier wird auch 
bei uns feſtlich begangen werden. Auf Anregung des Vorſtandes 
des Krieger Vereins haben ſich die drei Vereine, der Krieger⸗ 
Verein, die freiwillige Feuerwehr und der Handwerker » Verein 
vereinigt, um unter Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden und 
der übrigen Bürgerſchaft dies patriotiſche Erinnerungsfeſt, welches 
den Grundſtein zur Einheit und Größe unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes bildet, nach Kräften effectvoll zu feiern. Es thut Noth, 
daß wir gleichſam als vorgeſchobener preußiſcher Poſten im 
Weſten, die deutſche Fahne hoch halten, und nun eine 
feſte Burg der Königstreue und Vaterlandsliebe bilden, 
an welcher ſich demagogiſche und antinationale Beſtrebun⸗ 
gen brechen werden. — Am Feſttage wird 2 Uhr Nachmittags 
die Feier durch Feſtmarſch eröffnet, auf dem Marktpaltz wird 
Herr Bürgermeiſter Müller die Feſtrede halten, an welche ſich 
das Hoch auf Se. Majeſtät dem Kaiſer anſchließt. Darauf Con⸗ 
cert der hier ſehr beliebten Thorner Artillerie Capelle, mit Feuer⸗ 
werk und anſchließendem Ball. Möchte Jupiter pluvius der Feier 
nicht ungünſtig ſein! 

— Kulm, 25. Aug. Außer der Communalſteuer, welche 
hierorts in 270 pCt. Zuſchlag zu den directen Staatsſteueru be» 
ſteht, ſind noch extra eine beſondere Servisſteuer und eine be⸗ 
ſondere Kirchenſteuer aufzubringen; erſtere beträgt 1½ͤ pCt. der 
Miethswerthe aller Wohnungen und leztere den 1 ½monatichen 
Betrag der Einkommen- reſp. Klaſſenſteuer. Man rechnet nun 
darauf, daß mit Verlegung der Greifswalder Jäger in die hieſige 
Garniſon auch die Einquartierungsverhältniſſe hierorts ſich beſſern 
und die Serviesſteuer als beſondere Communalſteuer gänzlich 
aufhören werde. Bei der Kirchenſteuer, welche in dieſem Um⸗ 
fange nur von den evangeliſchen Bewohnern der Stadt erhaben 
werden wird, rechnet man mindeſtens darauf, daß ſie von den 
Cenſiten nicht auf einmal, ſondern höchſtens, wie bei der Servis⸗ 
ſteuer. in zwei Raten erhoben werde. 

»Von der Weichſel, 29 Aug Nachdem infolge des 
Gutachtens der Akademie des Bauweſens vom 28. Mai 1881 
von einer weiteren Verfolgung des für die Regulirung der 
Weichſel⸗ und Nogat⸗Mündungen im Jahre 1876 von dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Alſen und dem jetzigen Miliorattons⸗ 
Bauinſpector Fahl aufgeſtellten Projectes I., bei dem die Coupi⸗ 


rung der Nogat in Ausſicht genommen war, Abſtand genommen, 


iſt der Prüfung des, rojectes II., welches die Regulirung der 


——0 ou tech ber N h 
und ſind namentlich vom Herrn Fahl nd den Pagen delt 


rungs- und Baurath Lord zu Danzig über dieſes j i 

gehende Gutachten abgegeben. Im Anſchluß ai 1 1 ri 
der Bau⸗Abthetlung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
eine Denkſchrift d. d. 26. April 1883 ausgearbeitet worden in 
der ſieben Punkte bezeichnet und eingehend erörtert ſind, über 
welche zunächſt Beſtimmung getroffen werden muß, bevor die 
weitere Bearbeitung der Projecte erfolgen kann. Durch den Gr» 
laß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten vom 39, April 1883 find die bes 
treffenden Projectſtücke, Gutachten und die Denkſchrift der 
Akademie des Bauweſens mit dem Auftrage zugefertigt, ſich 


über die in der letzteren aufgeſtellten ſieben 4 
achtlich zu äußern. In den Sitzungen vom an 119 
Juni hat die Akademie dieſem Auftrage entſprechend 


Seine Unterhaltung mit dem jungen Mädchen wa 
verſchiedenen Seiten hin für ihn nußbringend Fe Ad 
Kr auch leicht * eu Liſt hinweg, die er 

e, um neue Einblicke die 0 
u ee 0 . 
an ſchrieb den fünfzehnten Auguſt. Nur no 
Monate lagen zwiſchen dem Heute und dem 29955 8 
Alice Macdonald majorenn wurde, aber wie Vieles konnte ſich 
noch ereignen, wie viel noch geſchehen in dieſer Spanne Zeit, 
wodurch die Hoffnungen des jungen, unschuldigen Mädchens er⸗ 
füllt oder für immer zu Grunde gerichtet werden konnten? 

Richard fand ſeine Anſicht hinſichtlich des Mr. William 
Lankaſter und feiner Frau vollſtändig durch Julie's Erzählungen 
beſtätigt. Hinter fo viel zur Schau getragener Liebenswürdigkeit 
die von ihrem früheren Benehmen gegen die Stieftochter ſo ſehr 
abſtach, verbargen ſich offenbar andere Abſichten. 

Er hatte auch in Erfahrung gebracht, daß Mrs. Lankaſter's 
Angelegenheiten in London vor einer Kriſis ſtänden. Es war 
vom Gericht der zwangsweiſe Verkauf von wenigſtens einem 
Wang: 11 e . geweſen, der Termin 

aber au weite Hälfte des 
„ 5 Hälfte des Oktobers hinaus⸗ 

Wie konnten nun aber die Dame und ihr Gatte 
tig verharren, wenn ſie nicht eine glückliche Wendung 
Verhältniſſen vorausſahen. 

An demſelben Abend noch ſchrieb Richard an 
director, mit der Bitte, ihm umgehend eine 
Willens des verſtorbenen John Macdonald zu verſchaffen. 

Dieſer Bitte ward auch ſofort Folge gegeben. 

Richard las das Dokument mit regem Intereſſe. Es ſagte 
mit unanfechtbaren Worten, daß der verſtorbenen Tochter, Alice 
Macdonald, ſeine einzige Erbin ſein jollte; feiner Gattin war 
Log — A W aden ausgeſetzt. Sollte aber ſeine 

ochter Alice unverm erben, ſo ſolle ſei i 
6 ſo ſolle ſeiner Wittwe ſein 

Richard dachte über dieſes Teſtameut lange nach. 

Es war ihm allerdings noch ein Räthſel, in welchem Zu⸗ 
ſammenhange dieſe Sache mit der Angelegenheit ſtand, welcher 
er nachforſchte. Anderſeits aber hielt er Madame Lankaſter zu 
Allem fähig und glaubte er, daß ſie vor der ſchwierigſten Auf⸗ 
gabe nicht zurückſchrecken würde, ſobald es ein vorgeſtecktes Ziel 


zu erreichen galt. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſo unthä⸗ 
in ihren 


den Poltizei⸗ 
Abſchrift des legten 


dem gewerblichen 


ie zur Frage geſtellten Punkte eingehend erörtert und ſind die 
Bella dieſer Beratungen in einem umfangreichen Gutachten 
vom 7. Juli cr. dargelegt. Demſelben entnehmen wir nach der 
„Elb. Zig.“ Folgendes: Nach Anſicht der Akademie iſt dem 
Durchſtich durch die Nehrung vor der Regulirung der Danziger 
Weichsel der Vorzug zu geben, und den von der Stadt Danzig 
biergegen erhobenen Bedenken ein entscheidendes Gewicht nicht 
beizulegen und empfiehlt es ſich, anſtatt der beiden in Vorſchlag 
gebrachten Tracen, den Durchſtich mit einer etwas nach Oſten 
gelehrten Ausmündung derart anzulegen, daß der zukünftige 
ünksſeitige Weichſeldeich ungefähr in die Richtung des jetzigen 
Trennungsdeiches zwischen der alten und neuen Binnen⸗Nehrung 


fällt. Von den vorgeſchlagenen drei Methoden der Ausführung 
des Durchſtichs hält die Akademie diejenige. nach welcher der 
Durchſtich von vornherein in feiner vollen Breite und Tiefe her⸗ 
Eröffnung derſelben auch die definitiven 
allerſicherſte. 
. — len — 5 
ſofort die Danziger⸗Weichſel hochwaſſe coupirt werden. In 

die Verlegung der vorhandenen Weichſeldeiche ſpricht 
* Baht Wr die Entfernung der Deiche 


zuſtellen iſt und vor 
Üſerbefeſtigungen auszuführen find, 
Der Durchſtich ſolle womöglich im Herbſt 


als die 


ſi 3 Gutachten dahin aus, daß 
2 En 0 maximo 900 Meter betragen ſoll. Ebenſo ſei 
die Beſeitigung der vorhandenen Deichungen und Krümmungen 
erforderlich, an welchen in der getheilten Weichſel Eiswerſetzun⸗ 
gen entſtanden und die dadurch Veranlaſſung gaben, daß ſich 
die aus der oberen 


derungen berbeiführten. Ebenſo ſei es für die ſichere Ausführung 
des re ee brberli, daß die weitere Aufhöhung der 
Außendeiche, die zum großen Theil eine bedeutende Höhe erreicht 
haben, durch Beſeitigung der jetzt hier wuchernden Weiden 
möglichſt verhindert wird, und daß dieſelben, wo ſie zu einer 
unzuläſſigen Höhe angewachſen ſind, abgetragen werden. 

— Marienburg, 27. Aug. Die Betheiligung an der 
am 5. k. Mis. hierſelbſt ſtattfindenden Lehrerconferenz verſpricht 
eine ſehr große zu werden. Schon jetzt haben ſehr viele, da⸗ 
runter weit entfernt von hier wohnende Lehrer ihre Theilnahme 
angezeigt. Um das Herkommen mit der Eiſenbahn zu erleichtern, 
hat die königl. Direction der Oſtbahn die Giltigkeitsdauer der 
Retourbillets um einen Tag verlängert, während die Direction 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn den Fahrpreis um '/« ermäßigt 
bat. Die Betreffenden müſſen jedoch, um von letzterer Vergunſti⸗ 
gung Gebrauch machen zu können, eine vom Seminar » Director 
Triebel Marienburg ausgefertigte entſprechende Beſcheinigung bei 

öͤſung des Billets vorlegen können. 

„Konitz, 26. Aug. Der 1. September der Tag der Er- 
öffnung unſerer Gewerbe⸗Ausſtellung rückt näher und näher. 

ber auch die Vorbereitungen und die bereits geſchehenen An ⸗ 
meldungen laſſen erwarten, daß das Unternehmen, welches von 
Central⸗Verein zu Danzig veranlaßt, von dem 
hieſigen Comite nach Kräften gefördert und von Raatlihen und 
ſtädtiſchen Behörden in dankensweribeſter Weiſe unterſtützt wor⸗ 
den iſt, ſeinem Zweck vollſtändig entſprechen und zur Hebung 
des Gewerbes und des Handwerks ſegensre beitragen werde. 
Von Seiten des Minifters find 200 Mark zu 
lingsarbeiten geſpendet worden. Der Gewerbliche Centralverein 
hat eine namhafte Prämie für die neue Leiſtung auf dem Ge⸗ 
biete der Möbeltiſchlerei ausgeſetzt. Außerdem werden erſte, zweite 
und drite Preiſe, beſtehend in ſilbernen und bronzenen Medaillen 
und Ehrendiplomen in verhältnißmäßig großer Zahl vertheilt 
werden durch eine Commiſſion, welche aus Preisrichtern beſteht, 
die dem Ausſtellungsbezirk nicht angehören. Eine weſentliche An⸗ 
erkenung werden die Ausſteller auch dadurch finden, daß die zu 
Lotterie⸗Gewinnen beſtimmten 500 Gegenſtände, deren erſter 
einen Werth vön 300 M. haben wird, aus den Ausſtellungs 


gegenſtändeu angekauft werden. 

5 wet) 26. Aug. Der Ober » Chauffee ⸗Aufſeher 
Kralewski wurde heute Nacht, von einer Beſichtigungstour einer 
Chauſſee heimfahrend, ungeführ 2 km. vor der Stadt von zwei 
hm völlig unbekannten Männern angefallen und mit Meſſern am 
Kopf und Händen dermaßen zugerichtet, ö 
niederliegt. Selbſt das Pferd hatte erhebliche Stichwunden 
erhalten. Durch ein ſich näherndes Fuhrwerk wurden jedoch die 
Strolche vertrieben. Darüber ob hier ein Act der Rache vorliegt, 
oder ob es auf einen Raubmord abgeſehen war, wird vielleicht 
die Zukunft Näheres aufweiſen. 

— Königsberg, 27. Aug. Wie groß waren nicht die 
Hoffnungen, welche man an die neue Eiarichtung knüpfte, zur 
Vermeidung des ruſſiſchen Sackzolles das Getreide loſe in den 
Waggons zu verſenden und nun ſcheinen all dieſe Hoffnungen zu 
Waſſer zu werden. Die Ausladung vollzieht ſich mit einer Zang⸗ 
ſamkeit, welche jede Einhaltung der Ladefriſten zur abſoluten 
Unmöglichkeit macht. Es herrſcht darüber nur eine Stimme, daß 
dieſe Langſamkeit keineswegs in der Natur der Sache liegt, 
ſondern in der Art und Weſſe, wie die ladung durch die 
Beauftragten der Bahnverwaltung ausgeführt wird. Einſtimmig 
find alle Betheiligten der Anſicht, daß dieser Zuſtand ein durch⸗ 
aus unhaltbarer iſt und daß ſich das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft ſchleunigſt wird ins Mittel legen müſſen. um eine 
Aenderung der bisherigen Einrichtung oder einen Perſonenwechſel 
herbeizuführen. Da das letztere Mittel als das einzig richtige 
bezeichnet wird, ſo verbieten ſich weitere Mittheilungen aus per · 
ſönlichen a hi von ſelbſt. „Elb. Ztg“) 

— Bromberg, 27. Aug. Allgemein tft bekannt, welchen 
Schaden die Fiſchottern unter den Fiſchen anrichten. Doch auch 
am Geflügel vergreifen ſie ſich, wenn ſie deſſen habhaft werden 
können. Von einem Gehöft in der Nachbarſchaft verſchwanden 
nach und nach junge Hühner. Zufällig demerkte man, daß ein 
Fiſchotter geſchickt eines der am Waſſer gehenden Hühner er⸗ 
haſchte und mit demſelben verſchwand. 

— 


gocales. 


Thorn, den 29. Auguſt 1883. 


— Regierungs⸗Verfügung. Um den Schulbeſuch in den Volks⸗ 
ſchulen zu beben, hat die Königliche Negierung zu Marienwerber an 
ſämmtliche Kreisſchulinſpectoren eine Verfügung gerichtet, in welcher u. 
A. darauf aufmerkſam gemacht wird, Daß der Levrer ſich nicht los auf 
die Eintheilung des Unterechts an diejenigen Schulkinder, welche ſich im 
Schulzimmer einfinden, beſchränken darf, ſondern, daß dieſes ſich auf 
alle im Schulbezirk vorbandenen Schulkinder erſtreckt. i Dem Lehrer 
wird daber zur Pflicht gemacht, auch ſeinerſeits zur Förderung eines 
regelmäßigen Schulbeſuchs beizutragen, indem er denjenigen Kin⸗ 
dern, welche nicht zur Schule kommen, mit unermüdlicher Aus⸗ 


dauer, Liebe und Strenge nachgeht und in dieſem Sinne auch auf die 
Kinder durch Krankheit 
Nachfrage des Lehrers (während 


Eltern und Pfleger perſönlich einwirkt. 
entſchuldigt werden, wird perſönliche e 
8 Spagiergamges) oft ergeben, daß der Zuſtand des Kindes den Schul 


Falls die 


1 


Weichſel herabtreibenden Eismaſſen, wenn 
die Weichſel bis in die Nähe des Pieckler Kanals mit Eis ver⸗ 
ſetzt war in die Nogat warfen und hier Gefahren für die Nie⸗ 


rämien für Lehr⸗ 


daß er ſchwerkrank dar⸗erſtieg 


Handelsſtand zu vertreten berufen find. Unter den von den 


beſuch geſtattet“ Namentlich aber wird die perſoͤnliche Einwirkung des 
Lehrers verlangt, hinſichtlech der Kinder armer Eltern und der elternloſen 
Kinder, welche häufig der Verwabrloſung ausgeſetzt ſind. Die Zuführung 
dieſer Kinder zur Schule wird als eine der heiligſten Aufgaben des 
Lehrerberufes bezeichnet, da die Erzielung eines regelmäßigen Schulbe⸗ 
ſuchs der in Noth aufwachſenden Kinder eines der wirkſamſten Mittel 
gegen die Verwahrloſung iſt. 

— Concert. Mit dem humoriſtichen Quartett von Peuſchel „Alte 
Bekannte“ führte ſich geſtern im Schützenhausgarten, daß bei ſeiner 
letzten Anmejenheit bier fo beliebt gewordene Quartett der Leipziger 
Couplet und Concert⸗Sänger wieder ein und wurde von dem zablreich er⸗ 
ſchienen Publikum auch als „Alte Bekannte“ mit großem Beifall begrüßt. 
Die zum Vortrage gebrachten Piecen, der Schneiderwalzer des Grotes⸗ 
komikers Herrn Semade, das Couplet Rebekka Silberſtein von 
Herrn Maaſſ und das bumoriſtiſche Duett von den Herren Hanke 
und Sé made wurde ein nicht enden wollender Beifall geſpendet. Auch 
die Lieder des Herrn Plat t und das von ibm und Herrn Gipner 
geſungene Duett am Nekar am Rhein,“ von Peuſchel fanden warme Auf⸗ 
nahme. — Den Schluß bildete das hier bekannte bumoriſtiſche Enſemble 
„Ein Stündchen in der Küche“ und wurde die verſchiedenartige Kunſt⸗ 
fertigkeit der Darſteller mit vielen Beifall bewundert. Für die 
ſpäteren Concerte werden dadurch den Sängern wohl der Vortheil 
allgemeiner Beliebheit auch führ diesmal geſichert ſein. 

— Die Slas⸗Stereosköpen⸗Ausſtellung (bisber im volniſchen 
Muſeum) befindet ſich ſeit beute im Hiidebrandtſchen Locale an der 
Mauer, wobin dieſelbe der für die Beſucher aus der Altſtadt größeren 
Bequemlichkeit wegen binverlegt iſt. In dieſen Tagen batte die Aus⸗ 
ſtellung zablreichen Beſuch von den Schulen aus und baben die Lehrer 
ſehr die Nützlichkeit anerkannt, welche Schüler und Schülerinnen durch 
die Kenntnißnabme geboten war. 

— Schöffengerichts⸗Sitzung vom 28. Aug. In beutiger Sitzung 
kamen folgende drei ſogen. Haftſachen zur Erledigung: Der Fleiſcherge⸗ 
felle Krochevski aus Thorn wurde ſchuldig befunden, Geldbeträge von 
17 und 13 Mark, die er von feinem Meiſter zum Ankauf von Vieh 
erhalten hatte, unterſchlagen zu haben. Das Urtheil lautete gegen ihn 
auf 2 Monate Gefängniß. — Der ehemalige Wirthſchafts⸗Inſpector Franz 
Voßberg ſtand vor den Schranken als derjenige von welchem wir in einer 
Local⸗Notiz kürzlich berichteten, daß er bei einem hieſigen Brauer ein Fäßchen 
Bier (¼ Tonne) entwendet hatte und er zu verkaufen ſuchte. Er hat 
die That mit 3 Wochen Gefängniß zu ſübnen. — Ebenfalls zu 3 Wochen 
wurde der Arbeiter Franz Danichewski aus Rudack verurtheilt wegen 
Entwendung von 17 Mark 50 Pfennig. 

— Polizeibericht. Von 7 beute eingelieferten Perſonen, hatte ein 
Arbeiter Holz bei dem Bau des äußeren Kulmer ⸗Thores ge⸗ 
ſtohlen, wurde dabei abgefaßt und der Polizei übergeben. Ein bieſiger 
Handſchubmacher ſieht feiner Beſtrafung wegen groben Unfuges ent⸗ 
gegen, ebenſo ein Arbeiter. > 


Aus Naß und Fern. 

— * (Vulkaniſche Eruption.) Nach einer über 
London eingetroffenen Meldung aus Batavia haben in der Nacht 
zum Montag auf der vulkaniſchen Inſel Krakatoa, zwiſchen Su⸗ 
matra und Java, furchtbare Eruptionen ſtattgehabt, welche bis 
Surakarta (Java) gehört wurden, der Aſchenregen fiel bis Tieribon 
(Java), die Feuererſcheinungen waren iu Batavia ſichtbar. Se⸗ 
rang (Java) iſt vollſtändig in Dunkelheit eingehüllt, von der 


Eruption ausgeworſene Steine find dort niedergefallen. Auch in 
Batavia herrſchte faſt vollſtändige Finſterniß, alle Gaslampen 
waren geflorn Abend vorlöſcht. Dor Vorkohr wit Anjer (Jara) 
iR unterbrochen, man 
Inſel Krakatoa, 
Malaien bewohnt und zeichnet ſich insbeſondere durch ihre Frucht⸗ 


hegt Befürchtungen für dieſen Ort. Die 
auf welcher die Eruptionen ſtattfanden, iſt von 


barkeit aus. Auf der in der Sunda⸗Straße gelgenen Inſel wer⸗ 


den namentlich viel Reis und Früchte gebaut. 


(Sonderbare Excurſionen einer Kuh.) Der 
„Républ. 


frangatje” wird aus Cercier im Departement der 


Haute⸗Savoie unter dem 15. d. geſchrieben: In Unſerem Orte 


hat eine von Mücken geplagte Kuh folgende Manöver ausgeführt. 
Zuerſt hat ſie das Geländer des Gartens überſtiegen. dann be⸗ 
trat ſie die Kegelbahn des Gaſthofes „Zum ſchwarzen Bären“, von da 
ſie zwei Stockwerke des Gaſthofes, von denen jedes 18 
Treppen zählte, und ging durch eine Hinterthür in ein Gaſt⸗ 
zimmer Ein kleiner Kuhhirte holte das Thier hier ein und be⸗ 
kam es am Schwanze zu packen. Als aber die Kuh ein offenes 
Fenſter erblickte, machte ſie einen Sprung und gelangte ſo auf 
ein Dach, auf dem fie ungefähr 150 Ziegeln und eine hübſche 
Anzahl Latten zerbrach; trat einen darauf befindlichen Hühner⸗ 
ſtall ein und 1 dann von neuem in die Kegelbahn hinab, 
wo man ſchließlich ihren weiteren, nur Katzen anſtehenden Excur⸗ 
fionen ein Ende machte. 

— + Nachipiel in Ausſicht.) Wie in der „Fortſchr. 
Corr.“ von angeblich unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
hat die Staatsanwaltſchaft nunmehr in der Affaire 
Putliß Stellung genommen. Die Anklage gegen den fraglichen 
Referendar, deſſen Name in informirten Kreiſen nicht unbekannt 
iſt, ſoll bereits erhoben ſein. 


Letzte Po ſt. 

Berlin, 28. Aug. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt die 
Zuſammenſetzung des Landeiſenbahnraths. Von der Regierung 
wurden berufen als Mitglieder: Commercienrath Baare⸗Bochum, 
Rittergutsbeſitzer Bamberg + Heffen » Nafjau, Commercienrath de 
Neufville » Frankfurt a. M., Rittergutsbeſizer Graf v. d. Schu⸗ 
lenburg⸗Ragow, Fabrikbeſitzer Stengel⸗Staßfurt, Commercienrath 
Stumm⸗Neukirchen, von Tettan⸗Tolks, Commercienrath Websky⸗ 
Wüſtewaltersdorf, v. Wedell⸗ Malchow, v. Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf; als Stellvertreter: Oberbürgermeiſter Brüning⸗Osnabrück, 
Sommercienrath Delins⸗Bielefeld, Commercienrath Doms-Ratibor, 
die Oekonomieräthe Hoppenſtedt⸗Oannover, Korn- Breslau, Gene⸗ 
raldirector der „Laurahütte“ Richter, Fabrikbeſizer Rumpf. 
Rheinprovinz, Rittergutsbeſizer von Tiedemann-Bomſt, Gutäbe- 
figer Winkelmann-Weſtfalen. Regierungsſeitig find alſo fait aus- 
chließlich Vertreter der Induſtrie und der Landwirthſchaft beru 

en. Es ift nicht erkennbar, welche der Genannten etwa den 


Bezirkseiſenbahnräthen Gewählten ſind aus Weſtpreußen wohl 
die aus den Kreifen des Handelsſtandes Gewählten Damme, 
Danzig und Commerctenrath Adolph⸗Thorn aufgeführt, 
von den Vertetern der Landwirthſchaft aber nicht das Mitglied, 
ſondern nur den Stellvertreter Oberforſtmeiſter Hildebrandt⸗ 


Danzig. 6 

Die „Nordd. Allgm. Ztg.“ jagt gegenüber den ruſſiſchen 
Blättern, daß Deutſchland auf jede Maßregel, welche die Deut- 
ſchen von der Einwanderung nach Rußland abschreckt, nur mit 
Befriedigung ſehen könne. Nur Rußland habe von dieſer Ein⸗ 
wanderung Vortheil, Deutſchland nur Nachtheil. Ginge es den 
Einwanderern gut, jo blieben fie dort und ihre Nachkommen ruſſi 
ficirten oder poloniſirten ſich. Nur wenn es ihnen ſchlecht ginge, 
kehrten fie nach der Einbuße an Kapital und Kraft zurück. 


woltig, gewitterbaft und windig, Nachmittags aufgebeſſert, 


Die Reichstagsbaucommiſſion berieth geſtern Abend, ob die 
Grundſteinlegung am Sonntag, den 2. Septb. ſtattfinden ſolle. 
Der Beſchluß wurde durch den Vorſitzenden Miniſter v. Bötticher 
dem Be unterbreitet, daher iſt derſelbe noch nicht bekannt 
gemacht. 5 

Nach der Erklärung v. Böttichers im Bundesrath iſt die 
Nordſee⸗Fiſcherei⸗Convention die einzige Vorlage, welche dem 
Reichstage außer dem Handelsvertrage unterbreitet wird. 

München, 28. Aug. Der Cultusminiſter Dr. Lutz hat 
die von der ultramontanen Mehrheit des Gemeinderaths gefor⸗ 
derte Abſetzung des lieberalen Schulraths Rohmeder abgelehnt. 

Wien, 28. Auguſt. Nach der „Preſſe“ würde Fürſt Alex⸗ 
ander von Bulgarien die zweite, 17jährige Tochter des Fürſten 
von Montenegro, Prinzeſſin Miltza, heirathen. 

Agram, 28. Aug. In Oberſtubicza fanden geſtern Abend 
Zuſammenrottungen ſtatt. Die Wappenſchilder wurden von den 
Trafiken herabgeriſſen. Der Gemeinde⸗Notar, der Geiſtliche und 
der Lehrer wurden gezwungen, eine Erklärung zu unterzeichnen, 
daß fie gute Kroaten und nicht Magyaren ſeien. 

Preßburg, 28. Aug. Geſtern haben in Großmogendorf 
Tumulte ſtattgefunden. Mehrere Wohnungen und Geſchäftslocale 
der Juden ſind geplündert und demolirt. Die Flüchtenden wur⸗ 


den gemißhandelt und der Kreisnotar Balla durch einen Meſſer⸗ 
ſtich verwundet. 


Telegraphifhe Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, 29. Aug. Die bei der heutigen Eröffnung des 
Reichstags verleſene beats n 


Thron rede 


jagt, die Einberufung des Reichstags ſei erfolgt behufs ver⸗ 
ſaſſungsmäßiger Beſchlußfaſſung üder den — . — 
Handelsvertrag. e ; 

Vezüglich der Veranlaſſung heißt es in der Thronrede: 
Die Bundesregierungen haben wegen der dringenden Wünſche 
der deutſchen Induſtie auf baldiges Inkrafttreten der durch den 
Vertrag mit Spanien vereinbarten Zoll⸗Erleichterungen ſich zu 
der Auffaſſung geneigt, daß auf Grund diplomatiſcher Verſtän⸗ 
digung die vorläufige Inkraftſetzung der Zoll⸗Ermäßigungen ger 
ſchehen ſolle, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Bundesraths 
und Reichstags und daß für die in dieſem Verfahren liegende 
Abweichung von Beſtimmungen der Verfaſſung Indemnität ſei. 
Der unerwartete Umſtand, daß in weiteren Kreiſen gegen die 
Abweichung vom Buchſtaben der Verfaſſung Klage erhoben und 
das Princip des Indemnitäts⸗Verfahrens beſtritten wurde, ver« 
anlaßte den Kaiſer, die der ſofortigen Einberufung des Reichs 
tags entgegenſtehenden Bedenken zurücktreten zu laſſen. 


Muthmaßliches Wetter am: 
5 4 Aug. Vorherrſchend gutes nur auf kurze Zeit frabes 
etter. 
31. Auguſt. Zwar noch unbeſtändiges aber während des 
größten Theils des Tages ziemlich gutes Wetter. 


Wetterproanoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 


30 Auguſt. Donnerstag. Frühmorgens Neigung zur Aufheiter ung 


auf Mittag zu wolkig bis gewitterhaft, nachmittags aufgebeitert bis 
ſchön und warm. 


31. Auguſt. Freitag. Frühmorgens aufgebeitert, auf Mittag zu 
ſtellenweiſe 


ſchön, doch unrubig, ſpätnachmittags bis Abends heiter und noch warm, 


Nachts wohl kühl mit Niederſchlägen. 


1. September. Sonnabend. Frühmorgens nach Weſten zu bell 


bis ſonnig, nach Weſten zu mehr dunſtig, auf Mittag zu zerſtreut ballig 


dis bedeckt, örtlich regneriſch, zumal nach Weſten und Süden zu, Nache 
mittags im Allgemeinen aufgebeſſert bis berbſtlich angenehm und ſchön, 
Nachts wohl. Niederſchläge. Mittags und Nachts friſchen die Winde auf. 


Fonds- und Produkten-Börle. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 29. August. “ 98,18. 83. 
Fonds: (schwach.) 

Russ. Banknoten. FR! . . 202—29202 

Warschau 8 Tage .. 201 —60201—50 

Russ. 5% Anleihe v. 1877 „ 93—60 93—70 

Poln. Pfandbr- 5%, . ve... 62-890] 62—70 


Poln. Liquidationsbriefe 

Westpreuss. do. 4% 

Westpreuss. do. 4½% 

Posener do. neue 4% . 

Oestr. Banknoten 
Weizen gelber pr. Sept-Oct. . » 


. 55—30 55—20 
. 101-—70/101—60 


. 101—20 101-30 

171 35/171—35 

. 193—75194—50 
195 — 75196—50 
re 118 

. 154 155 

. 154 —20154—50 


Oct.-Novb. . } 
von Newyork loco 
Roger loco 


Sept-Oct „„ 5155 
Octob-Nov. 5 . 156 500156—50 
Rüböl Septemb.-Octb. . 6660 66—30 
Oectob.-NoyPb. 66—50 66—30 
Spiritus loco een 58 
AU e dd ur 57—30 
Set Oeob 2; 54.50 55—60 


Reichsbankdisconto 40% Tonband 5% 


Thorn, den 29. Auguſt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bemerkung. 


28. 2h p 753.9 J 20.0 SW 110 | 
10h p 7568 J 14.30 SW 1| 10 
29. 6ha | 753.9 ＋ 13.3 SW 1 10 


Waſlerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Auguſt 4 Fuß 11 Boll 
am 28. Auguſt 4 Fuß 7 Zoll. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Marktſtands⸗ 
geldes für den Auftrieb von 


Schweinen per ſofort bis 1. April A 


1886 fol an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, und ſteht hierzu 
Termin auf 
Dienſtag, d. 4. September 
Nachmittags 4 Uhr 

im Magiſtratsbureau an. Nachgebote 
werden nicht angenommen. Pächter 
hat einen geeigneten Platz zur Ab⸗ 
haltung des Schweinemarktes unent⸗ 
geltlich zu ſtellen. Die Bedingungen 
können in unſerem Verwaltungsbureau 
eingeſehen werden. 

Culmſee, den 28. Auguſt 1883. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das den Valentin und Cäcilie geb. 
Rzeczewska⸗Januszewski'ſchen Eheleu⸗ 
ten gehörige, im Grundbuche von 
Mlewiec unter Nr. 9 verzeichnete Grund» 
ſtück, welches mit einer Fläche von 
2,2520 Hectar ber Grundſteuer unter- 
liegt, mit einem Reinertrage von 6,22 
Thaler zur Grundſteuer und einem 
jährlichen Nutzungswerthe von 24 M 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, foll 


am 12. October 1883 
Vormittags 9½ Uhr 
im Terminszimmer Nr. 4 im Wege 
nothwendiger Subhaſtation verſteigert 
werden 
Thorn, den 24. Auguſt 1883. 


Königliches Amis⸗ Gericht V. 


Bekanntmachung. 

Für den Winter 1883/84 find an 
Heizung⸗ und Feuerungs⸗Matertal für 
das hieſige Gericht und Gefängniß an⸗ 
zuſchaffen entweder 
a. 42 Tonnen dreifach geſiebter ſunder⸗ 

länder Steinkohlen, 

200 Raummeter Eichenholz und 60 

Raummeter Fichtenholz oder 
b. 90 Tonnen ſchleſiſche Kohle J. Quali⸗ 

tät und 60 Raummeter Fichtenholz. 
Die Lieferung ſoll im Submiſſions⸗ 
nage vergeben werden und ſtebt zur 
Ente, zunahm der Offerten Termin 
am Mona 


den 10. September d. Is. 
in gi ann 11 Uhr 
m Zimmer Nr. 10 des hie 5 
richtsgebäudes an Meisen 
Die Offerten ſind vor dom Lerutu 
ſchriftlich verſiegelt und mit Aufſchrift 
verſehen einzureichen oder in dem Ter⸗ 
min mündlich zu Protokoll zu geben. 
Als Bedingung tſt aufgeſtellt, daß 
der Lieferant die Koſten dieſer Bekannt⸗ 
machung, ſowie den Lieferungsſtempel 
trage 
Culm, den 25. Auguſt 1883. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Saengerau 
(früher Piwnice) 


bei Thorn. (Weſtpreußen.) 


Die diesjährige > 
XVII. Bock - Auction 


über ca 70 Stück 
Rambouillet-Vollblutböcke 


i findet ſtatt am 

3. Septemb. Nachm. 2 Uhr. 

Abſtammung: ſ. Deutſches Heerdbuch 

Band III P. 28 u. Band IV f. 157. 
Nach der Bock⸗Auection kommen 

10 Stück 818 Monate alte 


holl. Bullen 


(Amsterdamer Race))um Verkauf 


J. Meister. | 

Die hieſige Rambouillet-Heerde 
erhielt auf der diesjährigen Berliner 
Maſtvieh Ausſtellun ng außer dem 
1. Preiſe den Züchter⸗Ehrenpreis 
des Königl. Preuss. Ministeriums 
für Landwirthſchaft, Domainen und 

Jorſten für Maſtlämmer. 


Meufadt Chorn 103, 


neues Haus mit 3 herrſchaftl. 
Wohnung nebft beſonderen Schmie⸗ 
degrundſtück u. Hofraum durch 
Ausbau zu jedem andern Geſchäſte 
höchſt geeignet, At wegen Zuruheſetzung 
des Beſitzers in ganz oder Wah 
preiswerth zu verf uſen. 
Nähere Auskunft ertheilt allein 
. Pietrykowski, | 
Thorn, Bromberg Vorſt. II. 51. 


Tiſchlerhandwerkzeng u. Möbel 


ſind zu verkaufen bei 1 
R. Wunsch. Cliſabethſtraße 3 Trp. 


Sohn, Bruder und Schwager 
Siegfried Kohn, 


in liebevoller Weiſe entgegengebracht wurden, ſtatten wir allen unſe⸗ 
ren wärmſten Dank ab. 

Ganz beſonders gilt dieſer Dank den Herren Vertretern und 
dem Geſchäftsperſonale der achtbaren Firma 8. Kuznitzky & Co., 


Auch bei ungünstigem no 
8 Donnerstag 


Saale des Herrn Schumann 
(früher Hildebrandt.) 
den 30. Augus 


Aida Nite e 


AR n heute Mittwoch, den 29. 
A 55 lis, befindet ſich Kor 

Für die zahlreichen Beweiſe von Theilnahme, die uns in 8 Glas- Stereoshopen- Aunfi- 
unſerem großen Schmerze um unſeren in Norderney verunglückten Thorn. Aus ſtellung 


N i 


welche auch aus weiter Ferne nach Pleß berbeigeeilt, um den uns er eee Kun ſt 
jo jäh entriſſenen theuren Angehörigen zu ſeiner Ruheſtätte zu ge⸗ 5 Ausfellun 
ec e daß ähnlicher Schmerz, ähnliches Weh, von jeder Leipziger im früheren eil dremel Locale 
amilie fern bleibe. Donnerſtag, Freitag, Sonn⸗ 
pieß, Lubliniz, Neiſſe, Königshütte Quartett- und 9 en m en Sele von 
im Auguſt 1883. 25. ge pro Perſon 


geöffnet, A 1 Billetts 
oncert- Säng er Grundmann zu entne . 3 
Herren Eyle, Selow, 105 ar ne Anzahl r ——— 


Sömada, Platt, Maass und Gabinet-Photographien 


mit kleinen Fehlern zur Hälfte des 
bisherigen Preiſes bei 


— Lambeck. 


Jenny Roth | 
Marie Koplowitz Schweſtern. 


Alwine Timendorfer 
Louis Roth | 
M. Koplowitz 

H. S. Timendorfer | 
Louis Freund 


|gpPo00goepaboopogc Sedan Pei Feier 


zu 


Sonntag. den 2. September cr. 


Hanke. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrée 60 Pf Kinder 25 Pf. 


Schwäger. 
cwäg Zur Bequemlichkeit des 0 
8 


g 
| 
5 


F ten Publikums sind vorher Bil- 
lets à 50 Pi. in der Cigarren- 
0 handlung des Herrn Henezynski 
im Hause des Herrn Stephan 
Ecke der Bache und Passage 
zu haben. Morgen 
Freitag, den 31. August 0 


IV. Humoristische Soiree, 9 E. al 9 
888888888 


"SER — 


argt und N Iranrig 


73 ram Pe raub im die Fi 
Ten Zukunft, weil er bis lang Alles 
erfolglos gebrauchte. Allen, 
beſonders aber derart Leiden⸗ 
den ſei hiermit die Durchſicht 


| 
| 


grosses Volks- und 8 chulfest sa Kenia head 
im festlich decorirten bien, denn fie finden darin 


inreichende Beweiſe d 
daß auch W 
Anwendung der richtigen 
Mittel Heilung ihres Leidens 

oder wenſgſtens große Linderung des⸗ 

ſelben gefunden haben. Die Zuſen⸗ 
dung bes „Krankenfreund⸗ erfolgt auf 

1 durch Nichter's Verlags» Ans 

ſtalt in Leipzig koſtenlos. 


nach ſämmtlichen Plätzen an der Weich⸗ 
ſel, ſowie Stettin, Elbing, Königs⸗ 
berg, Memel, Hamburg ze. 
Anmeldungen erbeten bet 
Theodor Taube. 


Ungarische Pfirsiche 


zum Einmachen geeignet und 


Pöches de Montreuil 
(französische Pfirsiche) 


Nachmittags 2 Uhr gr. Festzug von der Schule zum Festlocal, 

von 2½ Uhr ab Concert der Thorner Artillerie-Kapelle, Ge- 

sangsvorträge, Kinderspiele ete. Steigen diverser Luftballons, 

Abends Brillant-Feuerwerk, feenhafte Beleuchtung des Gar- 
tens, Italienische Nacht. 

Eintree pro Person 35 Pf. Kinder frei. 

Nach Schluss des Concerts Tanz im neuen elegant ausge- 
statteten Festsaale. 


Das Fest - Comitee. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Annonce empfehle ich 
mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums und werde ich für € 
beste Küche und Getränke pp. bei civilen Preisen und aufmerk- 
ee bemüht sein. Bitte daher um recht zahlreichen 

esuch 

Die Eröffnung des neuerbauten, prachtvollen und grössten 
Saales der Umgegend nebst den dazu gehörigen Nebenräumen 


Wiener - Caffee. 


Weinprobie:-Stube. 
Ltr. ve /, ½ ½ 
Rheinwein M. 0,15, 0.30, 0,60, 1,20 
empfehlen Moſelwein 

L. Dammann & Kordes pen 0 
77, Morgen Grammet N25 zu 64 55 


a Band roth 0,20, 
verkaufen. geh Portwein roth, 


0 
e rind 
weiß 0,30, 0,60, 1,20, 2,40 
Beleih 1 ug ſiz, Financii⸗ Nordeauxwein 0.25, 0,50, 100,200 


findet bei Gelegenheit obiger Feier statt. an l e 8 Gelhorn, 
Hiesau, 5500 Wark heuer . 


rcd ctg ur III Vienne Cialis. 


zus 5 Für meine Wiener Damp . 
ſichere Hypothek ift ſofort auf länd⸗ erei ſuche von ſofort einen zu⸗ 
liches Grundſtück zu cediren. Anmeld. verläſſigen 


unter 17 100 = 8 1 d. 8. n 
Ur en verkaufe in größeren enkpeil, Kulmsee. 
b 
1 Schul 120 und 4 genf ofen Efnen Horigontalgatteriehnei- 


Henschel, Seglerſtr 107. der und einen Heizer 
ſucht von ſofort 


14 kerufette Schweine Die Dampf neibemüble von 


Nachdem ich bis jetzt in den erſten Ateliers in Berlin 
thätig geweſen bin, habe ich hier in Thorn ein 


Atelier für Damen-Koſtüme 


eröffnet. Den geehrten Damen der Stadt und Umgegend empfehle ich 
mein Unternehmen zur gefl. Beachtung. weiſt nach idor A 
Gromadzinska. Junkergaſſe 251, 1 Treppe. W. Miesler, _ı.. $nowrazlam. 


—_—_  Leibitih. Ein Gehülfe — 2 eh hrlinge 
Alle Inserate 


Caffee ordentlicher Eltern, finden unter gün 
tür die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 


direkt von den Importeuren zu nad) . gen Bedingungen Plat in ber Han⸗ 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 


ſtehenden außerordentl. billigen Preiſen: PX delsgärtnerei von 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 


Atrio. Perl. Mocca gut 3. Miſch. 0 — A Ed. Basener, Iuowrazlaw. 
1 Wohnung, befteh. aus 4 Im. heller 


Rio, grün, kräftig, tee 5 AR 
Santos, 1b 35 1 
5 Küche u. Zubeh. vom 1. Octbr. er. 


Campinas R f 


Grüner Java, bobnig, kr. 


Deutschlands u. d. Auslandes befördert biltigst alt en 84 gb: 25 5 zu verm., zu erfragen Gerechteſtraße 
Berlin S. W., Selb. Java, berz. Gſchm. Ca al 10 55% 93/94. Lindner. 


Budolf Mosse, 


Perl Ceylon, fgrün, feinf 17 
Plant.-Ceylon, el, extraf. 710. 75 © 


Jerusalemer strasse 48. 
Gelb. java, (Cheribon). großb. 


Gu 106 {it die Wohnung in 
der 1. Etage vom 1. October zu 


In Thorn vertreten durch Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) gleichm f . 1.36 
Gold.Jaraı (Menado), debe. 11 60 vermiethen. Näheres bei 
Perl Hebel hochfein. Caffee, Reinicke, Altthornerſtr. 232. 


—— Wer Sprachen kennt, ist reich zu nennen. — 


Das Meisterschafts - System 


practischen und naturgemässen Erlernung 


englischen, französischen, italienischen und spanischen 


Geschäfts- und Umgangssprache. 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 
und lesen zu lernen. 
Zum Selbstunterricht 


von 
Dr. Richard S. Rosenthal. 

Englisch — Französisch — Spanisch complet in je 15 Lectionen 
& 1 M. — Italienisch complet in 20 Lectionen à 1 M. 
Schlüssel dazu à 1 M. 50 Pf. 
probebriefe aller 4 Sprachen à 50 Pf. portofrei. 


Leipzig. Rosenthal’sche Verlagsbuchhandlung. 


mösiene Ein Laufburſche 


Wohnungen, möbl. und unmöbl. 


zu vermiethen Altſtadt 281/82, bet 


A. Maciejewski 
Breiteftraße 444 


find Wohnungen zu vermiethen 


bet D. et, 
in möbl. Zimmer u. Cab. 
+ vermieten vermieten Schubmadperftr. 426 


M köblirte Zimmer zu haben 
Brückenstr. 19, eine Trp. rechts. 
Die von Herrn Tieuten⸗ 
Freyer innehabende Woh 
nung (2. Etage) Johannisſtraße 101 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Adolph. 


Wohn. im, Küche ne 
Zub. zu ur u, Gereiöte aße 127. 
Ein Pferdestall für 2 Werde 


und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Ollmann. 


Arab. Moose: ff. Qualität. 13.50 
Ar rk verftehen ſich für 9½ pfö. netto 
incl. Boll, 3 — 2 Sub, alſo frei 


A. K Reiche. Co. „Hamburg 


Da; langjährige Renommee des Hauſes 
bi irgt ud mens Labs! 2 


Tuner Re. Db. Mt. 2.00 und 

3.00 verſ. briefl. unter Nachnahme. 
J. Bär, Poſen Bretteftr. 18b K 
Neue delicate Fettheringe ſowie 
jche an Speiſekartoffel empfiehlt 
ronheim, Schuhmacherſtr. 403, 

Ein noch gut erhaltener 

Druckfederwagen BE 


2 
ſteht ſteht billig zum B = Neuft. Bache 19. 


Wirthſchafterin, 


die die feine bſchaft perfeet ver⸗ 
ſteht, wird vom 1. September ab für 
—2 Monate zur vollſtändigen Ver⸗ 


“Einen orventlihen Haus H 
oder Laufburſchen ſuch 


a m. z vrm. Seglerſtr. 104, 1 Tr. 


. Ziegel. kann ſich melden bei Jacob Leldberg.] tretung der Hausfrau geſucht. Reflec⸗ 
Manrergeſellen WE g tantinnen, mit nur guten Zeugniſſen] IB. . . Gerecteitr. 118. 
fncht C. Reinicke. Lord. Dienstmädchen verlangt von wollen ſich melden bei 


Eine gewandte I. Zadek Salomon, I. rm. 


ſofort bei hohem Lohn Brückenſtr. 6. - - 
Eine Kinderfrau Bin ee 
Annenſtr. 181 erſte Etage zu verm 


beid „Verkäuferin, ſuch kann ſich ſogleich melden bei Tom bei hohem 

eider Landesſp n mächtig, ſuche 

per 1. October cr. für mein Wäsche TLoewensohn, Steingräber Accord Ei wen a. vermieten A 
beſchäft. A. Kube. am weißen Thor. ſucht J. A. Fenski-Rudak. ſtadt 290 Plantz. 


— — 


8 — — — 
Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlaa der Natbsbuchdruckerei von krust Lambeck in Thorn. 


